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Routenzugsysteme bieten für Ihr Unternehmen ver-
schiedene Vor- und Nachteile:

Bei der Integrierung eines Routenzugssystems gilt es 
verschiedene Aspekte zu beachten:

• Die hohe Planungskomplexität erfordert eine Ana-
lyse und Kategorisierung von Routenzugsystemen 
und eine Strukturierung des Themenfeldes.

• Die Kenntnis von Einfl ussfaktoren und deren Wir-
kung ist maßgeblich für die Planung und Optimie-
rung von Routenzugsystemen.

• Die Vorgehensweise bei Planung und Optimierung 
ist von individuellen Randbedingungen und Zielen 
abhängig. Hierzu ist die Entwicklung einer Metho-
de zur zielorientierten Planung und Optimierung 
von Routenzugsystemen  notwendig.

In all diesen Punkten steht Ihnen das Siegener Mittel-
standsinstitut gerne fl exibel und kompetent zur Seite.

Um die Planungskomplexität von Routenzugsyste-
men und deren Kalkulation zu bewältigen, bieten sich 
verschiedene Unterstützungstools an. Herr Dipl.-Ing. 
David Wustmann von der LOGSOL GmbH stellte hier-
zu beispielhaft das webbastierte Planungsunterstüt-
zungssystem RoutMan®  vor. 

Zum Abschluss der Veranstaltung präsentierten Frau 
Dipl.-Wirt.-Ing. Daniela Kücken und Herr Dipl.-Ing. 
Stephan Neef von der Logistikberatung Neef GmbH die 
Zusammenarbeit mit einem Vollversorger im Gesund-
heitswesen als ein Best-Practice-Beispiel. Die Kombi-
nation bewährter und innovativer Technologien in der 
Intralogistik ermöglichte hierbei hochperformante und 
effi ziente Distributionslösungen.

Die Vorträge zur Veranstaltung „Rotenzüge und betriebli-

che Intralogistik“ können Sie auf unserer Homepage unter 
www.uni-siegen.de/smi herunterladen.
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Vorteile

• Bündelung von Transpor-
ten

• regelmäßige, kurzzykli-
sche Belieferung

• Reduzierung des Ver-
kehrsaufkommens

• Reduzierung des inner-
betrieblichen Staplerver-
kehrs

• …

Nachteile

• geringe Flexibilität hin-
sichtlich der Fahrtstrecke

• Abhängigkeit mehrerer 
Empfänger von einem 
Transport

• keine Vertikalbewegung/
Rückwärtsfahrt möglich

• möglicherweise Um-
packvorgänge notwendig

• …



Der Trend in der Intralogistik geht weg von der konven-
tionellen Direktversorgung mit Gabelstaplern hin zur 
modernen Routenversorgung mit Schleppzügen. 

Die Grundidee hierbei ist es, Transporte zu bündeln und 
eine hochfrequente Versorgung mit kleinen Ladungs-
trägern vorzunehmen. So werden verschiedene Ziele 
verfolgt, wie zum Beispiel die Reduzierung von Perso-
nalkosten, der Anzahl der Transporte und des Unfallri-
sikos.

Routenzüge und betriebliche 

Intralogistik

Trend zur modernen 

Routenversorgung

Siegener Mittelstandsinstitut – Wissenschaftliche Kompetenz für den Erfolg des Mittelstands

Unter der Moderation des Siegener Mittelstandsinsti-
tuts (SMI) wurde am 11. November 2014 die Vortrags-
reihe des Unternehmerkolloquiums der Universität 
Siegen und der Industrie- und Handelskammer Siegen 
– UKUS –  mit einer Sonderveranstaltung fortgesetzt.

Prof. Dr. Ulrich Stache vom Fachgebiet „Logistik für 
Produktionsunternehmen“ der Universität Siegen be-
grüßte rund 40 interessierte Zuhörer im Bernhard-
Weiss-Saal der IHK Siegen zu einem Abend unter dem 
Thema „Routenzüge und betriebliche Intralogistik“. 

V. l. n. r.: Dipl.-Ing. Stephan Neef, Dipl.-Wirt.-Ing. Daniela Kücken (Logistikberatung 
Neef GmbH), Dipl.-Ing. David Wustmann (LOGSOL GmbH), Roger Schmidt (IHK Sie-
gen), M.Sc. Andreas Martini (Universität Siegen), Dipl.-Kfm. Daniel Schnitzler (SMI), 
Prof. Dr. Ulrich Stache (Universität Siegen)

Der Abend wurde von Herrn M.Sc. Andreas Martini mit 
einem Vortrag zum Thema „Gestaltungsmöglichkeiten 
und Einfl ussfaktoren bei der Planung und Optimierung 
von Routenzugsystemen“ eröffnet.

Gestaltungsmöglichkeiten 

und Automatisierung

Siegen

Bei den Elementen eines Routenzugs gibt es jeweils 
verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten (Entwurf der 
VDI-Richtlinie 5586). Bedeutungsvolle Unterschei-
dungsmerkmale sind u. a. die Ladungsträgertypen, die 
Transportmittel (insbesondere Anhängertyp), die Rou-
ten und die Steuerung der Tourenstarts. 

Bei Routenzugsystemen lässt sich ein Trend hin zur Au-
tomatisierung feststellen, um den wesentlichen Kos-
tentreiber Personalkosten, der in manuellen Systemen 
ca. 90% der Betriebskosten ausmacht, zu minimieren. 
Hierbei sind vielfältige Automatisierungskonzepte bei 
Kommissionierung, Be- und Entladung und Fahrt ver-
fügbar.

Aufgrund der unterschiedlichen Gestaltungsmöglich-
keiten, der vielen Einfl ussfaktoren und deren Wechsel-
wirkungen weist die Planung bei Routenzugsystemen 
eine hohe Komplexität auf. Da zur Zeit kein umfassen-
des Planungsverfahren verfügbar ist und oft auf subop-
timale Lösungen zurückgegriffen wird, entwickelt man 
am Fachgebiet „Logistik für Produktionsunternehmen“ 
der Universität Siegen ein Dimensionierungs-Tool für 
MS Excel zur zielorientierten Planung von Rotenzugsys-
temen (Abb.1).

Konventionell: Direktversorgung

Lager

Modern: Routenversorgung

Abb. 1: Planungstool für Routenzugsysteme

Lager


